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Eſſentia Themaratix.

Inieſe koſtliche Eſſenz iſt bewahrt wider allerley
 abzehrende, aus Verſchleimung entſtehende

70 und Phlematiſche Krankheiten, hilft auch gar
vorzuglich denenjenige, welche innerliche Geſchwure
haben, und welchen die Leber faulet; reiniget die Lunge
und erhalt das ganze Eingeweide friſch und geſund.
Man brauchet ſie neun Tage lang zu 12 Tropfen auf
einmal in Thee, oder in Schleim von Gerſte-Graupe:. 9

Dabeyn aber von allen Sauern durchaus ſich huten und
in acht nehmen, und anbey ſoll man das Diealten-Pfla
ſter neun Tage äuſerlich auf die Bruſt letgen:

Mutter Kſſens, Eſſentia contra Mater:.
Stillet die Colitam, und dienet wider allerley Mut—

ter Krankheiten und Mutter Beſchwerden, brin
get auch die Mutter wieder an ihre rechte Stelle, u. iſt
den Weibs Perſonen uberaus dienlich. Man braucht
ſie u 1oTropf. des Morgens nuchtern, in Thee, Warm
bier oder Wein, und dieſes 18 Tage lang nach einander.
Dabey wird das Hellmankile Pflaſter ro Tage lang,
auf die Herzgrube gelegt; d man muß ſich dieſe 10
Tage uber, von allen ſauern, und ſo viel moglich vor
Zorn und Aergerniß erhalten.Pommeranzen Aſſens.

CNienet wider Magenkrampf, Magen Schmetzen,

 Herz Drucken/ Brangſtigung, und allerley Ble
hung Jſſt ,auch heilſam wider Cholorum und Gallen—
Krankheiten, auch denen jachzornigen und Choleriſchen

ſt t fla piſ vdßb inſ lchLeuten, i es ein re i) ragervati, a izne o esnicht ſchade, und beſanftiget am Korver ſolch Tempera
mnment. Man braucht davon 3 bis ð Tropfen in Thee,
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Suppeoder Wein, ſondern fruh nuchtern, nach Be
finden aber, zu welcher Zeit es wolle. Jm Hauptweh

ſchrnieret man die Schlafe, und Wurbel des Haupts
damit, des Morgens und Abends 15 Tage lang.

Eſſentia Proprietatis.
Oſt vortreflich zur Starkung des Magens, tr Tro
D pfen in Wein, Bier oder Thee eingenommen, ſtar
ket und eraoffnet alle innerliche Haupt Theile, vertreibt

—üKeichen, Engbruſtigkeit, Huſten und Seitenſtechen.
.Auuch giebt ſie ein gelindes Larativ ab, wenn ao Tro—

pfen in warmen Bier oder Habergrutz- Suppe eiüge
nommen werden.

Eſentia Eleſenia.
Mraucht man wider verſtopft, verdorhen, unrein u.

Sekeorbutiſch Geblut, 12. Tropf. in Thee, Coffee.
Wein Bierd ien und dieſes 12o er. uppe eingenomm,Tage lang contripuirt.

Auserleſene Glieder-Tinctur.WNiſe iſt ſehr approbanbeſfunden, weun ſich ein Menſch
J ovoerbrochen, oder Schaden gethan, ltem wenn er

das Maaß verlohren hat, r2 Tropfen neun, Tage /larig
J. in warmen Bier eingenommen. Einen jün ien Meu—
“ſchen von 10 Jahren gibt mair nurs Tropfen. Dem!
ſer Vieh ſo ſich Schaden gethan, oder Schaden zutefurget
weaorden, Pferden, RindSchaaf- od. Schwein-VBieh

giebt man 18.bis 24 Tropfen
VAgiſtein-Eſſenz.

GNienet wider die von Fluſſen entſtehende Krankhei—
ten, als Kopfweh, Ohren: Sauſen, rc. ſprochl“un innerlich gebraucht zu i0 Tropfen, ale auch anſerlich
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mm Jdie Schlafe, und ftußige Glieder, wenn ſte geſchwollen

fur Krampf, Schlag und Lehmung, Schwindel, Her—
tens-Angſt, Bangigkeit und Fraß, kurzen Athen, in—

J

f

Ver,

e ĩ 4
1

ſind, damit beſtreichen. Sie heilet auch iunerlicheteie
besSchaden. Heilet auch dem Bruch, wenn man 1o0 9
Tropfen, 15 Tage hinter einander braucht, dabey muß
man aber ein Pflaſter, ſo bey uns zu bekommen iſt, und
au fEricht geſchmirt wird, auf denſelben Schadek legen. iti

Pelicans Eſſenz.
GSiie dienet wider allerley veneriſche Leibes-Krankhein

ten und wider die Franzoſen, 10 Tage lang, und
zwar 10 Tropfen auf einmal gebraucht. Um das
letzte Biertel des Mondes aber, legt man ein Pflaſter J

ſt ſehr ſicher Schadenauf den kranken Ort.
Xſſentia dulcis.

9. und iſt der Gold-Tinctur gleich. Starket die Lei-
bes-Krafte, erfreuet die Nacur und macht ſte lebhaft,
und iſt in ſolchem Anſehn eine rechte Univerſalariney.
Durch ſie werden verhaltene Blutfluſſe, goldne Ader,

mwaonatliche Zeit, c. herbey gebracht, und auch der Ue
berfluß denſelben geſtillet. Sie ſtillet die Leibesſchmer—
zen, bringt Ruhe und Schlaf, befordert den richtigen
Umlauf des Gebluts, widerſteht aller Entzundung

und allerley hitzigen Krankheiten und Fiebern, item,

æaνn

net- und auſerliche Geſchwur, Ausſchlag, Blattern,
MWund—dFieber, ac. item vor die Schwanger und Ge71
bahrenden iſt ſie vortreflich. Ein alter Menſch bran-
chet 20 bis zo, ein junger 10 Tropfen.

Eſſentia amara.
Nſt eine von den beſten Maägen-Arzneyen, wider Ma—

gendrucken, Ekel Vrechen, Colir, Blahung,



ſnctt ſt—GNienet fur Winde, Blakung, Bauch und Magen—
wch, 12 Tropfen in Bier gebraucht.
Eſſentia Ligi ſaneti. Baxedrew, oder Suß—

holzEſſenz.
eerhutet u. vertreibet das Podagra, Gicht, Krampf
8W und Reiſſen in Gliedern, und wird i5 Tage lang

gebraucht in Gerſten-Schleim 15 Tropfen.
Eſſentia Mukinovi.

MNiderſteht der Dure und Schwindſucht und abzeh
 renden Krankheiten, 12 Tropfen 13 Tage lang

gebraucht, in allerhand Getranke, auſerlich wird nach
Beſchaffenheit ein Pflaſter gebraucht.

Tamarisken Eſſent.
KlNieſe hochberuhmte Eſfenz iſt bewahrt in der Peſt

und anſteckenden Krankheiten, und wider alle bo
ſe Luft, Morgens z oder.4 Tropfen eingenommen. 2)1

vertreibet alle Magenwurmer. Z) Heilet ſie Lung und
Erwarmet ſie den kalten u. verſchleimten Magen, und

Leber von Grund aus. H Jſt ſie gut fur Reifſen in
Gliedern, innerl. und auſſerl. gebraucht. Jn Sum
ma vor Steinſchmerzen, Brand, Milzweh, Seiten«
Stechen, Fieber und vielerley Krankheiten. Wenn

man ein Slied verbraũt, erfroren oder alte boſe Wun
S den hat, ſich damit geſchmieret und eingetropft, heilet

von Grund aus. Wer boſe Augen hat nehmo z Tro
pfen und 2Loffel weiß Roſenwaſſer, miſch es und be—
netze ein Tuchlein, und legs auf die Augen, es erfri—
ſchet ſie. Jn Zahnſchmerzen z Tropren in Baumwola
le auf den Zahn gelegt, das Zahn-Jleiſch damit ge—
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Lavaſchen, vertreibt die Mund-Faule, Scharbock und
ſtinkenden. Athen.

Es iſt auch fur das Vieh gut, als; vor dieSchaafe
und Rindvieh, wenn ſie krank ſind gher die Lungenſucht.

haben, 4 Tropfen mit Salz eine,egeben. Auch den
Schweinen die krank oder finnig lnd, 4Loffel voll in das,
Getrank gethen. Jtem, den tranken Roſſen, auch fur
die Kehlſucht, 4Lofſel voll unters Futter gemiſcht, mit
wenig Salz, Summa, es iſt vor alles Gift Menſchen
und Vich geſund. Denen Bienen ſchmieret man es
guswendig an die Bienen-Stoöcke, ſo gedeihen ſie.

hfentia Linska.Keemperirt die Natur, 12 Tropfen 14 Tage nach ein

 ander, in Zhee, Bier oder andern eingenommen,
nur nicht in Sauern.

Lilien-Eſſenz.
Qrſt gut vr Geſchwulſt, 10 bis 12 Tropfen .in Selle

V rie Suppen eingenommen, wenn ein Glied oder
Veule geſchwollen, ſo ſchmieret man ſelbige damit, es

lindert und offnet. Jnnerlich gebraucht, befordert es
den Weibern die Reinigung und Geburt.

Chymiſcher oft und vielmal probat befundener
Lebens. Ballſſam.Mgoyn dieſem Balſam werden gebraucht 12 od 16 Tro

pfen in Wein oder Waſſer, Abends und Morgens
getz unken, erfriſcht das Herz, vertreibt das unreine
Geblut, ſaubert die Lunge und Leber, macht weit um die
Bruſt,befordert den Athen, verzehrt den Schleim auf
deer Lunge, iſt gut fur Ohnmachten, reiniget die Ge
ſchivur, iſt auch ein koſtliches Fieberwaſſer, vertreibet
Jurr Lungen und Sliederſucht, auch Schwarz und
le lbfacht. So eine ſchwangere Frau dieſen Balſam
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übraucht, hift fur Bergicht und Unrath, denen Kjndern
in Mutterleibe laßt es keine Krankheit ankommen, hilft
auch fur das Blut-Speyen, und ſtillet den Blutgang.
Harnwinde, Stein, Sand u. Gries, fur Reiſſen und
Stechen im Leibe, fur Ausſatz fur roth u. weiſſe Ruhr.
Stillt die Mutter und Grimmen und bringet den Frau—
ensleuten die verlohrne Roſe wieder Dieſer Balſam
bewahrt furPeſtilenz und boſereuft, es mag ihn auch der
geſundeſte Menſch die Woche zweymal drauchen, konimt
gleichſam allerKrankheit zuvor, macht einen quten Ma—
gen u. iſt gut furm Schlag. Wer dieſem Balſam brau—
chen will, muß nicht andere Sachen darneben brauchen,
ſondern muß ihm allein ſeine Wirkung laſſen, uüd ſol—
rhen goder 14Tage lang gebrauchen, nachdem dieNtatur
undKrankheit unterſchieden, hilft es bald oder langſann:

Nutzliche Pulver.)Muiver wider den ubel Geruch aus dem Halſe ünd
 Scorbut. Dieſes muß man inWaſſer einweichen

und ſtundlich das Zahlfleiſch uud den Hals damit äus-

—So—das Fieber, wenn es auich ein ſehr hartes warez ſo mnirß
es weichen, wird am Tage wenn das Fieber kommt ein
genommen in Getrank. 4) Pulver das Vollſauffen zu
verabſcheuen, in das Getrank zu legen, dem man am.
mieiſten ergeben: 5) Pulvis Epilepticus, wider die hin
fallende Sucht wird in iten od. letzten Virtel gebraucht:

S) Pulv. die Mutter wider Unfruchfbarkeit zu keinigen/
n Wein oder andern Getratzke eingenmmen. 7) Bals
ſamiſches Pulver, wenn die ionatl. Zeit fehlet, in Birt
Thee oder andern Getrauk eingenoinmen: g Vot die
Ratten ünd Mauſe. MNDie Warzen zu vertteihen.

Ein.,
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 Ein kraftig Pulver von ſieben und ſiebenzigerley
allerband Blute, und von ſieben und ſiebenzis

gerley wurzel.
1

J ne gefahrliche Kraukheit, Sterben oder Hexerey ſchaden
Soolches iſt zu branchen vor das Vich damit ſelbigen kel—

kann. Vor aus iſt es gut den Kalben, welche das erſtemal
ſollen das Kalb haben. Es wirb ihn ſolches Pnlver auf
rinmal gegeben, wenn ſie das Kalb haben ſollen, ſo iſt ſol—
ches Bieh befreyt von aller Zaubereh, ſo lang als es lebt.
wenn man es ihr nur bey dem erſten Kalben giebt. Wenn
man es ader einer Kuh giebt, ſo iſt ſie nur auf ein Jahr be—
freyet, und wird auch in der Wahrheit ſich befinden, das dit
Kuh gedeyen, und mean von ihr alle acht Tage bis 3 Quart
Butter dekonimen wird.Bewahrte Pflaſter fur allerley Krankheit undb

Wunden.1)in Pflaſter fur gequetſchte, beſchundenen, beſchadigta
Ghuieber, item, wenn Fuſſe oder Hande verrenkt, die

iGlieter vorher in warm Waſſer gehalten, gerenkt und ber
nach das Pflaſter aufgelent, item vertreibts auch die War
tzen und Huneraugen. 2) Pflaſter wider die Kratze, wird ult
gjtvty Thtilen friſcher Butter vermiſcht und damit geſchmien
exet. 3, Pflaſt:r fur Wichſelzopfe, und Beiner-Krantkhelt.
M Pflaſter wider die Roſen und Roſen-Wunden.  5) Pflaſter

J. gelaſſen, dient die zuſammen gekrummte Ader wider

wer hgehauen, ſich geſchnitten, geſtochen, und tiefe Wunden
hatt:. 65) Pflaſter fur den kalten Brand. 5) Pflaſter fur wildb

Fleiſch. 8) Pflaſter auf Geſchwur und Benlen. H) Pflaſter
auf die Milz aufzulegen, auf braun und biau Pappier ge—
ſchmieret. 10) Pflaſter, davon die Haare gut und ſchon
wachſtn. t1) Pfliſter fur den boſen Grund und boſe Haare;

wiid mit friſcher Butter, die zerſchmolzen iſt, vermiſcht, auf
n Padppier geſchmiert und aufgelegt:

1 Menſchen Feiſt.
Cyird mit Rinder-Talch, und friſcher Butter zufamimenia

1 ai Reiffen derſelven zu ſchmieren; reun Tage lang Abendg
und Morgens, ſauers darf man nicht eſſen

und trinken.
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